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Politiſche Aeberſichl. 


Boten, 12. November. 


In der letzten Sitzung des Bundesraths, jo wird der 
„Lib. Korr.“ berichtet, kam es zu einer lebhaften Erörterung 
anläßlich der vorzeitigen Veröffentlichung von Nach⸗ 
richten über Bundes raths vorlagen, insbeſondere den 
neuen Etat durch die Preſſe. Anſcheinend gingen Mitglieder 
des Bundesraths von der Vorausſetzung aus, daß Staats⸗ 
miniſter von Boettichers alte Beziehungen zu einer früher für 
offiziös geltenden Korreſpondenz dabei in Frage kämen. Mi⸗ 
niſter von Boetticher dagegen erklärte, es widerſtrebe ihm, an⸗ 
zunehmen, daß Mitglieder des Bundesraths oder Empfänger 
von Bundesralhsbrufſachen dieſelben durch Mittheilungen an 
die Preſſe geſchäftlich verwerthet haben könnten. 


Die Ueberſicht der Reichsausgaben und Ein⸗ 
nahmen für das Etatsjahr 1890/91 iſt dem Bundesrath zu⸗ 
gegangen. Darnach belief ſich die rechnungsmäßige Soll⸗ 
Einnahme im ordentlichen Etat auf 1 105 462 991,67 Mk., 
im außerordentliche Etat auf 527 046 295,38 Mk., zuſammen 
auf 1 632 509 287,05 Mk.; die rechnungsmäßige Soll- Aus⸗ 
gabe im ordentlichen Etat auf 1090 314 790,24 Mk., im 
außerordentlichen Etat auf 527 046 295,38 Mk, zuſammen 
auf 1 617 361 085,62 ME, ſo daß ein Ueberſchuß von 
15 148 201,43 Mk. verblieben iſt. Die Etatsüberſchrei⸗ d 
tungen beziffern ſich bei den Ausgaben auf 110 463 901,71 Mk., 
bei den Einnahmen auf 7 970 117,47 Mk. 


Die Generalſynode hat ſich durch die Auf⸗ 
forderung des Vorſitzenden (ſ. den beſonderen Artikel. — Red.) 
„kirchliche und kirchenpolitiſche Gegenſätze 
zurückzuſtellen, nicht irre machen laſſen. In der geſtern 
von den Synodalen v. Aer Retzow u. 2 8 and ga 
ein loſſenen Adreſſe an den Kaiſer wird klar un 

N . 5 Frl behufs Erreichung ihres 
Zieles, d. h. der e der Feinde des Reiches Gottes 
„wie der hingebendſten Arbeit im Glauben, jo der Befreiung 
bon den ihre Entwickelung und Thätigkeit 
been genden Schranken“ bedürfe. 


Ueber die Ernennung des Herrn Dr. v. Stablewski 
zum Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen bringt die Wiener „Pol. 
Corr.“ eine offiziöſe Mittheilung. Darnach ſollen die Erfah⸗ 
rungen, welche die Regierung mit dem deutſchen Erzbiſchof 
Dinder gemacht hat, die Nothwendigkeit und Nützlichkeit der 
Beſetzung des Erzbisthums mit einem Titular deutſcher 
Abkunft nicht 3 haben. Inzwiſchen habe die Zu⸗ 
ſammenkunft in Thorn, d. h. der polniſche Katholikentag, ge⸗ 
lehrt, daß es auch unter den polniſch ſprechenden Geiſtlichen 
. ⁵— :., ⁵¼..,.. . RER. © Nationalität „gut geſinnte Unterthanen“ gebe und 


Auf der Probe des PP ꝗ ² iʃ]qn1ʃd1ns, . a 


Von Signor Domino. 
ra verboten.) 
Ich mußte Mr. Eugene ſprechen. Mr. Eugene hatte ver⸗ 
ſprochen, mir feine Stidereiarbeiten zu zeigen, und es drängte mich, 
ihn beim Worte zu nehmen. Matador des e Trapezes, 
der die — Nadel ſo geschick handhabt wie das himmel⸗ 
anſtürmende Schwebereck — das war intereſſant, es war neu, wie 
man bei dieſen Künftlern, und kennte man ihre bunte, vielgeftaltige 
Welt auch noch jo gut, immer wieder und wieder Neues finden 
wird Ich trat alſo in den großen Prachtſaal des Wintergartens 
m Berliner Zentral Hotel, wo ich um dieſe Vormittagsſtunde die 
Mitglieder zu hren Uebungen verlammelt finden mußte, ein, und 
wieder lag das wohlbekannte, oft geſehene und doch immer wieder 
neue, immer wieder intereſſante Bild einer „Probe“ der gymnaſti⸗ 
ſchen und Spestalitätenfünttler por mir. 
Durch die hohen Bogenfenſter des Saales ſtrömte das helle 
Tageslicht und ſtand in jenem Widerſpruch mit der farbenreichen, 
bldſchimmernden Pracht des nur für Abend beleuchtung geſchaffenen 
aumes, der das eigenthümlich proſalſch wirkende Charakteriſtikum 
— Probe⸗Szenerien iſt. In zahlloſen geſchaftigen Händen 
egten Beſen und Staublappen zwiſchen den leeren Bänken, Stühlen, 
Eichen. Logen und Eſtraden durch den weiten Saal und bereiteten 
ihn in ſeinem proſaiſchen Morgen⸗Negligé zur Pracht ſeiner Abend; 
toilette vor. Hier und da ſaßen müßig einige Künſtler „in Zioil “ 
auf entlegenen Stühlen und thaten gar nichts oder blickten mit 
Geſichtern, denen man es anſah, daß ſie nichts Anderes als etwas 
. Auf d Alltägliches wahrnahmen, den Uebungen der Anderen 
Auf der Bühne waren die Couliſſen und die Dekoration in 
die Er des Schnürbodens hinaufgezogen, um mehr Raum zu 
ſchaffen > fie zeigte die kahlen, grobgefaftten Mauern an den 
Seiten und im Hintergrunde, mit nackten Balken, Lattenwerk, herab⸗ 
hängendem Tauwerk, bei Seite geſtellten akrobatiſchen und gym⸗ 
naſtiſchen Requiſiten, Dekorationsſtücken, die unbemalte Seite nach 
außen 5 rt ꝛc.: das Negligé einer gymnaſtiſchen Bühne zur 
Probezeit. 
In der Mitte des weit vor das Proſcenium heraustretenden 
Vordertbeils derselben fit ein Dutzend Neger und Negeriunen in 
moderner Straßentoflette unter Leitung eines vor ihnen ſtehenden 
Kapellmeister beſchäftigt, einen ſchallenden, ſchnatternden, drolligen 
„ſchwarzen“ Sollkgelang un. unter zappelndem Strampeln und 
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ſo habe die Regierung annehmen dürfen, daß wenn einer der 
Redner, die ſich dort in dieſem Sinne ausgezeichnet haben, 
die Qualifikation zum Erzbiſchof beſitze, ein ſolcher am beſten 
geeignet ſein dürfte, in Poſen⸗Gneſen in erſprießlicher Weiſe 
zu wirken. Hier iſt offenbar die Hauptſache verſchwiegen, 
nämlich, daß bis zum Thorner Tage die Regierung ſich ver⸗ 
geblich bemüht hat, eine Verſtändigung mit der Kurie über 
die Ernennung eines Kandidaten deutſcher Abkunft herbei⸗ 
zuführen. Der Papſt hat ſich geweigert, Herrn Dinder einen 
deutſchen Nachfolger zu geben. Erſt dann hat die W 
den Herrn v. Stablewski ins Auge gefaßt, nachdem derſelbe 
ſich durch ſeine Rede in Thorn als „gut geſinnter Unterthan“ 

präſentirt hatte. Ob Herr v. Stablewski das ihm damit 
bewieſene Vertrauen rechtfertigen wird, bleibt abzuwarten. 


Ueber das Telegraphen-Monopolgeſetz bringt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ heute eine Auseinanderſetzung, welche 
beweiſt, daß die zahlreichen Eingaben, welche ſtädtiſche Behörden 
in der Zwiſchenzeit an den Reichstag gerichtet haben, im 
Reichspoſtamt Beunruhigungen hervorrufen. Alle dieſe 
Petitionen gehen in der Hauptſache dahin, daß in das Geſetz 
eine Beſtimmung aufgenommen werde, welche die Reichspoſt⸗ 
verwaltung in der Verfügung über die Straßenkörper beſchränkt 
und es ihr, wie das beiſpielsweiſe in Halle a. S. verſucht 
worden iſt, unmöglich machen ſoll, die Herſtellung elektriſcher 
Anlagen an erſchwerende Bedingungen zu knüpfen. So hat 
der Oberbürgermeiſter von Köln die Anfnahme einer Schutz⸗ 
beſtimmung in das Geſetz befürwortet, welche von freifinniger 
Seite in der Kommiſſion vergeblich beantragt worden iſt. 
Die „N. A. Z.“ führt nun aus, daß dergleichen Vorſchriften 
nicht in das Monopolgeſetz, ſondern in das im Bundesrath 
noch nicht berathene Geſetz, betr. die Herſtellung elektriſcher 
Anlagen gehören. Das iſt richtig. Wenn aber das Tele⸗ 
graphen⸗ und Telephon⸗Monopolgeſetz in der beantragten 

Fell. vom Reichstag angenommen würde, ſo hätte ſich 
dieſer der Sereibund des zweiten Geſetzes die Hände ſelbſt 
gebunden. Wenn es der Reichs poſtverwaltung mit der Ent- 
wickelung der Elektrotechnik Ernſt iſt, ſo kann ſie das am 
beſten an den Tag legen, indem ſie ſich damit einverſtanden 
erklärt, die Berathung des Monopolgeſetzes aufzuſchieben, bis 
auch das Geſetz über die Herſtellung elcktriſcher Anlagen dem 
Reichstage vorliegt. Gerade das Drängen auf vorherige 
Erledigung des Monpolgeſetzes iſt geeignet, Mißtrauen in die 
Abſicht der Reichspoſtverwaltung hervorzurufen. 


Das Wiener „Fremdenblatt“ hebt den Paſſus der öſter⸗ 
reichiſchen Thronrede hervor, in welchem der Kaiſer den 
Wunſch auf Anbruch einer beſſeren Aera und den Schmerz 
über die neuen Anforderungen an die Opferwilligkeit der Völker 
ausdrückt. Daraus könne die Welt erſehen, daß der Friede 
keinen überzeugteren aufrichtigeren Freund beſitzen könne, als 


Trampeln der Füße einen Nattlonal⸗Negertanz einzuüben: es ſind 
Mitglie eder der Sänger Geſe N der berühmten „Schwarzen 
Patti“, Miß Flowers, die, eine kleine unterſetzte Mulattin von 
intereſfanten, ſeinen Geſichtszuͤgen und reizender Stimme, den 
Nationalgeſang nicht mitmacht, ſondern in einem prächtigen 
Sammetmantel, Brillanten in den Ohren und auf den Fingern, in 
einer von den Beſen verſchont bleibenden voge fißt und zuhört. 
Rechts auf dem Vordertheil der Bühne übt eine reizende kleine 
Terzerone von elf bis zwölf Jahren, die Solotanz Elevin der Ge⸗ 
ſellſchaft, weiß wie eine Norddeutſche, aber mit glühenden dunklen 
ugen und üppigem rabenſchwarzen Lockenhaar, in kurzem 
roſa Kleidchen, Entrechats, Pas de Basque, sauts gracieux und 
ich weiß nicht, was noch für kunſtvolle Solo-Pas; während neben 
ihr ein tief chokoladebrauner, etwa ſechsjähriger kleiner Dreikäſehoch 
ſich im Schweiße ſeines Angeſichts und mit einem Eifer, als ſei er 
der Träger des ganzen Ruhmes der Geſellſchaft, abmüht, ſeinen 
einchen die Virtuoſität des nationalen Schuhplattler. Tanzes ein⸗ 
zutrampeln. Auf dem anderen Fade des Bühnenvordertheils ſteht 
* echt auf einer baumhohen, freiſtehenden Leiter, die er lediglich 
durch das Equilibre ſeines eigenen Körpers im Gleichgewicht hält 
und auf deren vorletzter Sproſſe er mit dem Kopf hoch über den 
oberen Theil des Proſzenſums emporreicht, Signor Rodo Rapoli 
n grauleinenen Arbeiter: Beinkleidern und grauflanellener Unter⸗ 
jacke, aber elegant friſirtem Haar und jonglirt dort oben in feiner 
ſchwindelnden lebensgefährlichen Höhe mit drei ausgelöſchten Fackeln, 
die jetzt nur aus Rückſicht auf die Untenſtehenden e ſind, 
die er aber Abends in der Vorſtellung brennend in ſeinen Händen 
tanzen laſſen wird. 

ch winde mich mit der Gewandtheit eines erfahrenen Cirkus 
habitnes zwiſchen der baumhohen italieniſchen Leiter und dem 
trampelnden afrikanischen Nationalgefang hindurch nach dem Hinter⸗ 
grund der Bühne, wo ich zunächſt beinahe mit einer mir entgegen⸗ 
prallenden Geſtalt zuſammenrenne, die plötzlich mit wirbelnd ge⸗ 
ſchwungenem feulenartigen Spazierſtock vor mir ſteht, und vor der 
ich erſchrocken zurückfahre, nicht weil ich mich vor ihr fürchte, 
ſondern weil ich ſie unvorſichtigerwelſe beinahe unter die Füße 
getreten hätte. Es iſt nämlich wiederum ein „Dreikäſehoch“, der 
mir zur Noth zwiſchen den Beinen bindurchgehen könnte, ohne ſich 
zu bücken! Der Zwerg Ulpts, 155 einen fürchterlichen Spazierſtock 
mit einem Hirſchhorngriff, balb fo groß wie er ſelber, zur Uebung 
in den Händen wirbelnd, unter eifrigen Geſtikulationen mit Armen 
und Beinen das Geſicht von lebhafter Mimit bewegt, die Lippen 


den Kaiſer Franz Joſef. Die „Neue Freie Preſſe“ meint, die 
Thronrede weiche bei der Schilderung der Lage Europas von 
den jüngſten Erklärungen des italieniſchen Miniſterpräſidenten 
di Rudini und des engliſchen Premierminiſters Lord Salis⸗ 
bury ab. Die Thronrede erwecke das Gefühl des Ernſtes der 
Lage in Europa und ſchränke dadurch den ungerechtfertigten 
Optimismus ein. Die Thronrede ſei aufrichtiger als die Reden 
Salisburys und Rudinis. Das „Neue Wiener Tageblatt“ 
ſagt, die Thronrede verkünde neuerdings, daß Oeſterreich⸗Ungarn 
von einem Friedensmonarchen regiert werde. — Die Stellen 
der Anſprache des Kaiſers an die Delegationen, welche von 
den freundlichen Beziehungen zu den Mächten, den friedlichen 
Beſtrebungen und dem allgemeinen Friedensbedürfniß handelten, 
wurde ſowohl von der ungariſchen wie von der öſterreichiſchen 
Delegation mit begeiſterten Hochrufen aufgenommen, welche ſich 
am Schluſſe der Rede wiederholten. 


Das Wiener „Fremdenblatt“ ſagt bei der Beſprechung 
der Rede des italieniſchen Miniſterpräſidenten di Ru⸗ 
dini, es wäre eine arge Verkennung der Ziele des Dreibundes, 
wenn man das feſte Zuſammenhalten der drei Mächte noth⸗ 
wendig begleitet anſehe von der Erkaltung der Beziehungen zu 
den übrigen Mächten. Vielmehr liege es gerade im Weſen 
des Friedensbundes, daß er ein allſeitig freundliches Verhält⸗ 
niß pflege und dadurch die Grundlagen der Friedensſicherheit 
befeſtige. Dem entſprechend ſei die Zuſammenkunft des ruſſi⸗ 
ſchen Miniſters von Giers mit Rudini und der Beſuch des 
Erſteren in Italien, Oeſterreich und Deutſchland mit Befrie⸗ 
digung angeſehen worden. Die perſönliche Berührung des 
italieniſchen Miniſters mit dem ruſſiſchen Staatsmanne habe 
ſicherlich Gelegenheit geboten, etwaige irrthümliche Anſchau⸗ 
ungen maßgebender Kreiſe Rußlands zu berichtigen und die 
friedlichen Zwecke des Bündniſſes darzuthun. 


Der internationale Friedenskongreß wurde geſtern 
auf dem Kapitol in Rom eröffnet; der Vertreter des Bürger⸗ 
meiſters begrüßte die zahlreich erſchienenen Theilnehmer Namens 
der Stadt. Der proviſoriſche Präſtdent des Kongreſſes Bonghi 
empfahl in ſeiner Eröffnungsrede die Einrichtung eines 
Friedens⸗Schiedsgerichtes und führte unter anderem aus: das 
Jahrhundert habe mit dem Rufe „Brüderlichkeit!“ bego 
ſpäter ſei der Ruf „Nationalität!“ ertönt, der erſte Ruf fe fei 
erhabener als der zweite. Man müſſe danach trachten, beide 
zu verſöhnen und dem chriſtlichen vornehmlich auf der Einigkeit, 
Gleichheit und Brüderlichkeit der Nationen fußenden Ideale 
zum Triumphe zu verhelfen. Bonghi wurde durch Akklamation 
zum Präſidenten gewählt und mit der Ergänzung des 
Präſidentſchaftsbureaus betraut. 


in haitigem Sprechen bewegend, ohne daß ein Wort laut wird 
feurig dort auf und ab ſtürmt: er ſtudirt, nur innerlich dabe 
ſprechend, eine neue Scene ein. 

Seitwärts, da wo ſonſt die jetzt emporgezogene Kouliſſe herab⸗ 
hängt, ſitzen auf eleganten Armſtühlen vornehm zurückgelehnt einige 
wunderliche Geſtalten; bunt aufgeputzte, drollige Perſönlichkeiten 
welche die eigenthümlich lachenden, ſtarren Geſichter unaufhörlich 
hin und her wenden und ſich in einer unheimlichen Beweglichkeit 
ergehen: ſich die Köpfe verdrehen, das Genick verrenken, mit den 
Augen klappern, mit den ſtummen Lippen wortlos plappern, mit 
Armen, Beinen, Rückgrat und Händen allerlei motivirte und un⸗ 
motivirte, mögliche und 1 Bewegungen machen, wie eine 
Geſellſchaft vergnügter bunter Geſpenſter, die ſich in der Geſchmeidig⸗ 
keit ihrer gelenkloſen Glieder üben, — es find die Figuren des 
amerikaniſchen Bauchredners Leo, der im tadelloſen ſchwarzen 
Geſellſchaftsanzuge, den er im Widerſpruch mit allen übrigen 
Probetoiletten ſtets trägt, hinter ihnen ſteht, wo ein Gewirr von 
Kurbeln, Hebeln, Zapfen, Haken, Drähten, Schnüren, mit denen 
er ſie dirigirt, das Terrain der Uebung für feine verſteckt 
arbeitenden Hände iſt — die Rückſeite ſeiner komiſchen Prima⸗ 
donng in der Mitte der Gruppe verſteigt ſich ſogar zu einer gan⸗ 
en Claviatux von Taſten, die ſeine linke Hand unbemerkt wie ein 

nitrument ſpielt, und von der aus ſich ein abermaliges Gewirr 
von Drähten, Schnüren, Fäden, Hebeln, Kurbeln, Zapfen als be⸗ 
lebendes Nervenſyſtem durch alle Leiber der Ae Geſellſchaft 
eritredt. Mit einem flüchtigen „Good morning, das der 
Bauchredner, wie aus tiefem Keller rufend, mit Be „Morning, 
morning!“ erwidert, während ſein buntgeputzter Clown mich mit 
einem höflichen Neigen ſeines Oberkörners und freundlichem 
Schwenken ſeiner ausgeſtopften Hand grüßt, eile ich vorüber. Nahe 
der kahlen Hintermauer der Bühne it mein guter Freund, der 
ruſſiſche Clown Durow, in feuerrothem Trikot auf dem Unterkörper 
und einer braunen, geſtrickten Wolliacke auf dem Oberkörper, be⸗ 
schäftigt, eine ſchwarz und weiß gefleckie Hauskatze an drei kleinen, 
bin und her ſchwingenden Trapezen den leibhaftigen, echten 
Léotard⸗Rieſenſprung ven Trapez zu Trapez durch die Luft aus⸗ 
führen zu laſſen. Und hier ſtehend lachend auch die drei Eugsnes, 
welche ſich über die Produktionen der Katze höchlichſt amüſiren 
und ihr mit n zuſchauen, denn die Katze iſt ein 
Conkurrent von ihnen: die Eugénes machen ja auch den Rieſen⸗ 
luftſp ien und ſind Matadore am fliegenden Trapez. 

Die Eugénes find Matadore der fliegenden Recks, in den 
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Deutſchland. 

— Berlin, 11. Nov. Die Mahnungen zur Eintracht 
und Verſöhnung, mit denen der Präſident des Oberkirchen⸗ 
raths geſtern die Sitzungen der Generalſynode eröffnet 
hat, wenden ſich in erſter Linie an die orthodoxen Eiferer, an 
die Leute von der Farbe Kleiſt⸗Retzow. Der rechte Flügel 
der Synode wird dieſer Mahnung aber auf ſeine eigene und 
eigenthümliche Weiſe nachkommen. Schon jetzt wird angekün⸗ 
digt, daß die Synode mit Anträgen befaßt werden ſoll, die 
die ſogenannte Befreiung der evangeliſchen Kirche von ihren 
angeblichen Feſſeln betreiben wird. Man kennt dieſe Anträge 
in anderer Form aus dem Herrenhauſe und dem Abgeordneten⸗ 
hauſe. Dort war es Herr von Kleiſt⸗Retzow, hier die Herren 
v. Hammerſtein und Stöcker, die ſich nicht genug thun konnten 
in Klagen über die vermeintliche Bedrückung der Kirche, und 
die eine Stärkung des hierarchiſchen zips auf Koſten des kgl. 
Summepiskopats verlangten. Die Anträge 
Kleiſt⸗Retzow find zwar trotz mehrfacher Wiederkehr kluger 
Weiſe ſtets vor der Niederſtimmung durch die betreffenden 
Häuſer bewahrt geblieben, aber die Orthodoxie kann darum 
wahrhaftig noch nicht als muthlos bezeichnet werden. Sie 
wartet eben ihre Zeit ab, und ſie vertagt höchſtens ihre Wünſche, 
giebt dieſe aber niemals und unter keinen Umſtänden auf. Als 
Stein des Anſtoßes für die extremen Forderungen der ge⸗ 
nannten Anträge galt den Orthodoxen mit Recht vor allem 
Fürſt Bismarck. Nach ſeinem Rücktritt ſind aber die Aus⸗ 
ſichten für die Herren mit Nichten gebeſſert. Ein noch ſchwerer 
bei Seite zu ſchaffender Felsblock iſt für ſie der Wille des 
Königs. Der Monarch hat gerade in dieſen Fragen ſchnell 
und Beftimmt Stellung genommen. Während über fein Ver⸗ 
hältniß zu andern politiſchen und wirthſchaftlichen 
Grundfragen noch eine Weile hindurch Ungewißheit 

errſchte, wurden die Zweifel in Bezug auf ſeine An⸗ 
chauung vom Verhältniß der Regierung und der Krone 
zu den kirchlichen Fragen beinahe unmittelbar nach der Thron⸗ 
beſteigung geklärt. Aus dem ſtarken Bewußtſein ſeiner Herr⸗ 
ſcherſtellung heraus hat der junge Kaiſer die Orthodoxie als⸗ 
bald belehrt, daß ſie von ihm nichts zu erwarten hat, wofern 
es die Einflußnahme auf ein anderes als das rein religiöſe 
Gebiet gilt. Die Berufung Harnacks gegen den Widerſpruch 
der orthodoxen Eiferer, die Entlaſſung Stöckers und Hegels, 
dieſe Akte bekunden, wie der Kaiſer über das Verlangen denkt, 
die Macht, nicht der evangeliſchen Kirche ſondern der evange⸗ 


liſchen Hierarchie, förmlich als gleichberechtigt neben der welt⸗ L 


lichen Staatsmacht zu etabliren. Die Anträge Hammerſtein 
und Kleiſt Retzow, die ungemeſſene Dotationen verlangen, die 
das Mitbeſtimmungsrecht der kirchlichen Kollegien bei der 
Beſetzung der theologiſchen Lehrſtühle fordern, die die 
Mitwirkung des summus episcopus bei der Beſetzun 
der Pfarrſtellen förmlich illuſoriſch machen würden, ſie haben 
vom Kaiſer und folgerecht von der Regierung nichts zu er⸗ 
warten. Gleichwohl wird auf der Generalſynode der Verſuch 
gemacht werden, abermals gegen das Bollwerk des Staates 
vorzugehen. Die „Kreuzztg.“ zum mindeſten kündigt es an, 
und die „Kreuzztg.“ muß es ja wohl wiſſen. Das Intereſſe 
der weiteren Oeffentlichkeit an dieſen Kämpfen wird naturgemäß 


waghalſigſten, todesgefährlichſten Complicationen, zu denen die 
Produktion ſeit ihrem Begründer Léotard her entwickelt worden 
tt, find ſeurige, begeiſterte Artiſten, gefeierte „Stars“ der wandern⸗ 
den Künſtlerwelt, und ſind drei anſpruchsloſe, beſcheidene, ſchüchterne 
ünglinge — ja wohl! ſchüchterne Jünglinge, obwohl der älteite 
ruder, verheirathet und Familienvater, dreißig Jahr, der jüngſte 
r zählt. Sie ſind Engländer von franzöſiſchem Na⸗ 
men und von internationaler Erziehung, d. h. in der ganzen Welt 
geweſen, in der ganzen Welt groß geworden, in der ganzen Welt 
erzogen. Als ich, auf der ſtändigen Jagd nach Lebensgeſchichten, 
einſt auch fie bat, mir die ihrige zu erzählen, ergab ſich, daß ſie 
keine Lebensgeſchichte hatten. In ihrem ſtillen, zurückgezogenen 
Leben, ſagten ſie mir, war ihnen ſo wenig paſſirt, was des Erzäh⸗ 
lens werth ſei, daß fe — wahrlich ein ———.— Fall in dem 
wechſelreichen, trubelvollen Daſein eines 1 — wirk⸗ 
lich nichts zu erzählen wüßten! Eine Panik in einem Speziali⸗ 
täten⸗Theater zu Glasgow, bei der vierzehn Perſonen erdrückt 
wurden und bei der fie jelbit nur mit knapper Noth im Trikot 
durch einen r aus dem hohen Netz herab entkamen, und ein 
böſer Sturz, den der jüngſte Bruder, Jim, in Bordeaux gethan, 
bei dem er ein Bein und zwei Rippen gebrochen und dann, im 
Krankenhauſe liegend, lachend in der Zeitung die trauervolle Nach⸗ 
richt von ſeinem Tode mit hinzugefügtem kurzem * hiſchen 
Nachruf geleſen — das war Alles, was ſie unter Nachſinnen, 
gegenſeitigem Erinnern und Berathen zu finden vermochten. 
ich, um ihren Gedanken nachzuhelfen und ſie anzuregen, 
ermunternd hinwarf: „Nun aber doch ein kleines Liebesabenteuer 
aus Ihrem Leben, eine kleine galante Affaire!“ errötheten 
3 wie ſchüchterne Jünglinge. Eine verlegene Pauſe ent⸗ 
stand. 

Dann ſagte der älteſte Bruder zögernd, verlegen: „Oh, bitte 
Sie, Sir .. ich bin ſeit ſieben Aalen verheirathet .. und 
meine Brüder ... fie find noch ſehr jung, wiſſen Sie ...“ 

Er brach ſtockend ab, und alle Drei ſchwiegen genirt ſtill, 
offenbar halb und halb beleidigt von meiner Zumuthung. 

Als ich den älteſten Bruder, Tom, der, mit den Füßen am 
fliegenden Trapez hängend, durch ſeinen furchtbaren Ruf: „Go!“ 
dem jüngſten Bruder das Signal zu dem todesverachtenden Schwung 
giebt, bei dem er den durch die Luft Sauſenden in den Händen 
auffängt, Nachmittags einmal in ſeiner Häuslichkeit beſuchte, 1 — — 
ich ihn, wie er, auf dem ie ſitzend, ſeinen fünfjährigen kleinen 
Sohn auf der einen Seite, ſeine Fos, ſchlanke, ſchöne Frau auf 
der andern Seite neben ſich, Beiden etwas auf der Mandoline 
vorſpielte, auf welchem Iſtrument er in der That Meiſter iſt, und 
was, wie ich hörte, in ſeiner freien Zeit ſeine liebſte Beſchäftigung 
iſt, wenn er nicht — ſtickt. Als ich ein anderes lden jüngſten 

tuder, Jim, der jene gewaltigen, todesverachtenden Kopfüber⸗ 
Sprünge dom fliegenden 0 ae in die ihn auffangenden 
Hande des Bruders ausführt, Nachmittags in feiner Häuslichkeit 
beſuchte, fand ich ihn bei einer Flaſche Selterswaſſer mit Himbeer 
in die Lektüre Bulwer'ſcher Romane vertieft, was, wie ich ver⸗ 
nahm, in ſeiner freien Zeit ſeine Lieblingsbeſchäftigung iſt, wenn 
er nicht — ſeine Spitzen knüpft! 

Die Brüder nahmen mich mit hinauf in a. Garderobe und 
zeigten mir ihre „Handarbeiten“, deren fie eine Kollektion hier 
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wohl größer als fonft fein, weil die orthodoxen Forderungen 
ſich diesmal mit klug zurechtgerückten Sittlichkeits⸗ und ſo⸗ 
zialen Fragen kompliziren werden. Die extreme Richtung in 
der evangeliſchen Kirche rechnet auf entgegenkommende Dispo⸗ 
ſitionen in der Bevölkerung, die durch bekannte Vorgänge 
der jüngſten Zeit erregt worden iſt und Abhülfe verlangt. 
Die Orthodoxie glaubt, daß ſie, wenn ſie auch 
ihrerſeits Hülfe verſpricht, unbeſehen willkommen ſein 
wird. Darin wird ſie ſich allerdings gewaltig täuſchen. — — 
Von ausgezeichneter Seite hören wir beſtätigen, daß die Re⸗ 
gierung niemals daran gedacht hat, die jüngſten Vorgänge 
auf dem Geldmarkte zum Anlaß eines geſetzgeberiſchen 
Eingriffs zu nehmen. Die Konſervativen werden deshalb 
ihre Wünſche in dieſer Richtung ſelber in Anträgen an den 
Reichstag formuliren müſſen. Wahrſcheinlich werden ſie das 


thun, ſchon um die Handhabe für die Beſprechung dieſer Vor⸗ 


änge vor dem Lande zu gewinnen. Freilich müſſen fie darauf 
gefaßt ſein, daß ihnen von links her eine Unterſtützung zu 
Theil wird, die für agrariſche Ohren vielleicht wenig angenehm 
klingen möchte. Wir haben ſchon vor einiger Zeit von den 
rieſenhaften Spekulationen gewiſſer Großgrund⸗ 
beſitzer geſprochen. Die „Poſt“ hat die bezüglichen Nach⸗ 
richten übernommen, und es iſt von keiner Seite ein Zweifel 
an den gemeldeten Thatſachen ausgeſprochen worden. ie es 
heißt, haben ſich ſozialdemokratiſche Abgeordnete in den Beſitz 
eines weiteren piquanten Materials geſetzt. Ein in der vorigen 
Woche von einem ſchleſiſchen Großgrundbeſitzer durchgeführtes 
Börſengeſchäft, von dem die gewiß unverdächtige freikonſervative 
„Schleſ. Ztg.“ berichtete, gehört mit in dieſe Kategorie. Der 
betreffende Herr hatte die Summe von 500 000 M. bei Hirſch⸗ 
feld und Wolff verloren. Er hat den Verluſt aber zum bei 
weitem größten Theile wieder eingebaacht, indem er alle auf 
den Markt gekommenen re der Patzenhofer Brauereiaktien 
aufkaufte und dieſe gewaltige Summe in den nächſten Tagen, 
wo die Kurſe wieder ſtark anzogen, mit klingendem Gewinn 
weiter gab. 


— In Betreff der Einſchränkung des Hauſirhandels 
hat, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, das Arbeits miniſterium 
die Handelskammern um Gutachten erſucht. Es ſei beabſichtigt, 
fernerhin folgende Waaren vom Hauſirhandel auszuſchließen: 

1. Putzwaaren und Luxusartikel, um der verderblichen 
Neigung namentlich des weiblichen Theiles der Bevölkerung zur 
Anſchaffung von überflüſſigen und unnützen Gegenſtänden zu be⸗ 
gegnen: 2. Tuche, wollene und halbbaumwollene Stoffe, 
einen und ettzeug, fertige Kleider und ledernes 
Schuhzeug, wegen mißbräuchlichen Verkaufs minderwerthiger 
Artikel: 3. Anbieten gewerblichen Leiſtungen durch Schirmflicker, 
Korbflechter, Verzinner, Scheerenſchleifer, weil dieſe Arbeiten zu 
Bettelei und Landſtreicherei mißbraucht werden. — Außerdem ſollen 
diejenigen Beſtimmungen der Gewerbeordnung verſchärft werden, 
welche einzelne Kategorien aus perſönlichen Gründen an dem 
Betriebe des Häuſerhandels ausſchließen. Insbeſondere ſollen aus⸗ 
geichtoffen werden alle Perſonen unter dem 30. Lebensjahr, es jei 

enn, daß dieſelben durch Unglück u. ſ. w. zu anderem Erwe 
untauglich find, Perſonen, die nachweislich nicht für eigene Rechnung, 
ſondern im Auftrage größerer Geſchäfte hauſiren. Au 
portiren von Waaren vermittelſt Gefährts den Hauſirern zu verbieteu.— 
Die Agitation gegen die Hauſirer rührt von den Intereſſenten her, 
welche ſich durch deren 1 in ihrem Erwerbe bedroht 
ſehen. Die Einſchränkung des Hauſirhandels wäre indeſſen ge⸗ 
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zur Kenntnißnahme bereit hielten. 


Tom verziert ihre geſammten! klimmen und ſich von dort einmal, an den Händen hängend, ganz 


eleganten Koſtüme mit Blumenſtickereien, fertigt ausgezeichnete 
künſtliche Blumen, macht Plattſtich⸗, Seiden⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 
ſtickerei, Oreillers, Tiſchdecken u. ſ. w., die er dann verſchenkt oder 
ſeinen Hausſtand damit ſchmückt. Jim iſt ein Künſtler mit dem 
Hätkelhaken und macht mit der Nähnadel irgend eine ganz beſondere 
Art von Spitzen, von denen ich zwar nichts verſtand, die aber 
ungeheuere Bewunderung bei den Damen erregten und wohl in 
der That etwa ſehr Kunſtvolles ſein müſſen, da er ſogax ſchon 
Ausſtellungen mit ihnen beſchickt hat. m Uebrigen iſt die Be⸗ 
ſtimmung dieſer K Peswalt ſeines Kunſtfleißes, nach England als 
Geſchenke an ſeine Verwandten geſandt zu werden. Der zweit⸗ 
älteſte Bruder endlich, Charles, der Armkraft⸗Produktionen nicht 
am hohen, ſondern am höchſten Reck hoch oben, weit jenſeits des 
Kronleuchters macht und zu einer unſcheinbaren Mittelfigur ein 
Paar Arme wie Herkuleskeulen und ein Paar koloſſal ausgearbei⸗ 
teter Hände hat, die, geballt, ein Paar Fäuſte wie Schmiedehämmer 
find, iſt Virtuoſe in der Herſtellung eleganter Netze, die er für 
den Gebrauch der Brüder bei ihren Produktionen ſämmtlich jelbit 
anfertigt, macht kunſtvolle Knüpfarbeiten und it jo geſchickt im 
künſtlichen Zuſammenſpliſſen von Tauen, daß ſeine derartigen 
Effektſtücke, die gleichfalls ſchon auf Gewerbeausſtellungen und 
anderswo geglänzt haben, von Kennern bewundert werden, wie 
etwa von Damen ein Stück ausgezeichneter Kunſtſtopferei in einem 
feinen Wäſcheſtück, oder dem Muſter eines eleganten Stoffes. 

Du wunderſt Dich, lieber Leſer? Ja, ich auch, und: „Meiner 
Treu, dieſe Künſtlerwelt wird man nicht ausſtudiren, und wenn 
man hundert Jahre alt wird — immer wieder Neues, immer 
wieder Neues!“ ſagte ich kopfſchüttelnd zu mir ſelbſt, als ich nach 
dem Geſehenen auf die probende Bühne Nip 
And noch etwas intereſſantes Neues ſollte ich heut Vormittag 
ſehen: ein neues Pröbchen davon, was bei dieſen Künſtlern Muth, 
was bei ihnen Ehrgeiz heißt. ; 

Die Brüder, deren An zu ihren Exerzitien gekommen war, 
ſtiegen die Leiter zu dem Netz hinauf, um von da zu ihren Uebun⸗ 
gen nach den Trapezen emporzuklimmen. Mr. Tom tru 
reizendes kleines fünfjähriges Söhnchen auf dem Arm: der Knabe 
wurde heut zum erſten Male mit hinauf genommen, er ſollte ſich 
allmählich an die Höhe gewöhnen und im Netz zu laufen lernen. 
Der Kleine konnte ſich auf dem elaſtiſchen, nach allen Seiten hin 
ſchwankenden und nachgebenden Boden nicht auf den Beinen er⸗ 
halten, er ſtrauchelte bei jedem Schritt, fiel hin, mußte auf den 
Händen und Füßen kauern, um das Gleichgewicht zu bewahren, 
und fing ängſtlich an zu weinen. Mein reizender, naſeweiſer Freund 
Durow — dieſer liebenswürdige, köſtliche Ratten⸗,Katzen⸗„Hühner und 
Schweinedreſſeur, Teufelskerlchen und Sauſewind Durow, mit feiner 
Katzen⸗Tapez⸗Probe fertig, lachte vergnügt über die Unſicherheit und die 
Angſt des Knaben. Die Brüder animirtenihn neckend, doch auch einmal 
hinauf zu kommen und die Sache zu verſuchen. Wie der Wind 
war Durow die Leiter hinauf und im Netz. Aber auch er, an den 
ſchwanken, ſeltſamen Boden nicht gewöhnt vermochte ſich nicht auf 
den Beinen zu halten, auch er purzelte ſtets von Neuen hin, mußte 
auf allen Vieren kriechen, um ſich fortzubewegen, mußte nieder⸗ 
kauern, um das Gleichgewicht zu bewahren. Neckend animirten 
hn die Brüder weiter, zu dem niedrigſten der Trapeze emporzu⸗ 


ſein 
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eignet, in dieſen ſchlechten Zeiten nicht nur die Abſatzſchwierig 
keiten mancher Induſtriezweige zu vermehren, ſondern auch zah 
reiche Perſonen eines redlichen Erwerbes zu berauben. mand 
einen Geſchäftszweig polizeilich verbieten iſt leichter, als dem 
Betreffenden einen anderen Erwerbszweig eröffnen. Man geht 
nicht daran, daß eine Gewerbenovelle in der bezeichneten Richtung 
im Reihätage einen ebenſo zähen wie entſchiedenen 
Widerſtand hervorrufen wird. 


— Die Etatsarbeiten werden im Bundesrath, wie die 
„Lib. Korr.“ hört, derart beſchleunigt, daß der geſammte Etat dem 
Reichstage bei der Wiederaufnahme der Plenarſitzungen am 17. d. 
vorliegen wird. 

— Ein Nachtragsetat für 1891/92 wird dem Reichstag 
noch zugehen. Derſelbe bezieht ſich auf Erhöhung der Natural⸗ 
Verpflegung auf Beſchaffung von Feldbahn⸗Materlal und im 
außerordenklichen Etat der Marineverwaltung auf die mehrfach 
erwähnte ya ung von Helgoland, wofür noch in dieſem 
Jahre eine erſte Rate zu bewilligen bleibt. Es wird darauf Ge⸗ 
wicht gelegt, daß die Inſel Helgoland einer ſtarken Siche run zur 
Abwehr eines feindlichen Angriffes bedarf, welche nicht lediglich 
der Kriegsflotte ee: it. Es müſſe verhindert werden, daß 
Helgoland der feindlichen Flotte ein Stützvunkt für eine Blotade 
bezw. Schutz für Vorbereitungen zu größeren Unternehmungen 
gegen die deutſche Nordſee biete. Das befeſtigte Helgo land oll 
zudem einen beſonders guten Beobachtungspoſten abgeben und die 
Möglichkeit einer ununterbrochenen Webermittelung der Wahr⸗ 
eg > auf See nach dem Feſtlande hin geben. Der dies⸗ 
jährige Bedarf wird ſich auf etwa 1400000 Mt. belaufen. 


Dritte Generalſynode. 


Am Mittwoch wurde die Sitzung vom Prüäſes Fürſten zu 
Stolberg⸗Wernigerode um 1¼ Uhr eröffnet. Der Eröffnung gina 
ein Gottesdienſt im Dom voraus, welchem auch das Kailerpaar 
und der Kultusminiſtec beiwohnten. Der Präſes unterbreitete der 
Synode eine von ſämtlichen Mitgliedern zu unterzeichnende Er⸗ 
gebenheitsadreſſe an den Kaiser. In der Adreſſe heißt es 
unter anderem: „Das evangelische Leben des Volkes allenthalben 
neu zu erwecken, die Gemeinden zu Brennpunkten dieſes Lebens 
zu machen, den Wegen Gottes in der Erziehung zur Gotteskind⸗ 
ſchaft Raum zu ſchaffen, die Kräfte des Glaubens und die Gedanken 
des Evangeliums in den ſozialen Kämpfen der Zeit zur Geltung 
zu bringen und ſo die Feinde des Reiches Gottes zu überwinden, 
das iſt das Ziel, welches die Kirche ſich vorhält. Sie bedarf zu 
ſeiner Erreichung wie der 4 7 77571 Arbeit im Glauben ſo der 
Befreiung von den ihre Entwickelung und Thätigkeit beengenden 
Schranken“. Die Adreſſe wurde einſtimmig Eon: 

Eingegangen ift u. A. ein Antrag des Vorſtandes der Kreis⸗ 
ſynode Raſtenburg, welcher die Einberufung der Generalſynode 
in dreijährigen (ſtatt jetzt ſechsjährigen) Zwiſchenräumen ver⸗ 
langt; ferner ein Antrag des Syn. Dr. Hegel: den Evangeliſchen 
Ober⸗Kirchen⸗Ratb um Auskunft zu erſuchen über die Herausgabe 
und Veröffentlichung der revidirten Lutherſchen Bibelüberſetzung 
und über die Stellung des Kirchenregiments zur Genehmigung 
ihrer Einführung in den Gottesdienſt und Religionsunterricht in 
der evangeliſchen Landeskirche. 2 

Auf der Tagesordnung ſteht die Mittheilung des Evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrathes über die kirchlichen Fonds und die im Staats⸗ 
haushaltsetat für kirchliche Zwecke bewilligten Mittel. Danach ſind 
zu Beſoldungen der a und Beamten des Evangeliſchen 
Oberkirchenraths in den Konſiſtorien der älteren Provinzen, ſowie 
zur Beitreitung der Amtsbedürfniſſe an Mitteln ausgeſetzt 944673 

ark. An cde eee cen teben im Etat 1106600 Mark, 
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m Etat. Alles in Allem beziffern ſich die aus Staatsfonds für 
Zwecke der evangeliſchen Landeskirche der älteren preußiſchen Pro⸗ 
vinzen fließenden Mittel auf 6160603 Mk. 

Bei der Berathung eines Antrags betreffs der regelmäßigen 
Erſtattung von Miſſionsberichten gab Präſident 


ſanft und 3 in das Netz hinabfallen zu laſſen. Wie der 
Wind erariff Durow das bereithängende Klettertau, klomm zu dem 
nächſten Trapez empor und nahm darauf Platz. Hier aber, in der 
ungewohnten Höhe, vor dem ungewohnten Blick nach unten, verließ 
ihn der Muth. Er wollte hinunter. Lachend entzog man ihm das 
Tau und forderte ihn auf, ſich an den Händen hängend herabfallen 
zu laſſen; man animirte ihn, man unterwies, ermuthigte ihn. Ent⸗ 
ſchloſſen machte Durow eine Welle um das Reck, hing an den Händen 


und wollte ſich fallen laſſen, allein es beſchad > 1 

„Ich will ſchon, aber ich können nicht!“ rief er halb lachend, 
halb ängitlich binunter; „meine Hände wollen nicht offen machen 
— ich haben kar keine Luſt!“ 8 10 

etzt ergriff der älteſte Eugene das Tau, klomm zu ihm em⸗ 

por, hängte ſich mit den Füßen an das Trapez, ergriff Durow's 
Hände mit ſeinen nach unten hängenden Händen, hielt ihn einen 
. ſo ſchwebend und ließ ihn dann los. Mit einem lauten 
Aufſchrei ſiel Durow herab in das Netz, richtete ſich lachend auf, 
fauerte nieder und ſchwatzte vergnügt weiter von ſeinen ſeltſamen 
Empfindungen dort oben. Die Brüder verſpotteten ihn, ſie wieſen 
lachend darauf hin, wie ſie auch ohne Netz, Topar an dem noch 
höheren Reck turnten. Durow wurde gereizt, ſein Ehrgeiz ward 
rege. Wenn's darauf ankomme, mache er das auch, am h 
Reck zu turnen, ſagte er; ob jo hoch 
egal, und das Netz brauche er, nicht, das mache den Menſchen nur 
ängſtlich und nehme ihm die Luft. Die Brüder zogen in Zweifel, 
daß er das Kunſtſtück auffübfanf ue Dorow wurde hitzig, man 


ohen 
oder ſo hoch, das ſei ganz 


ſtritt hin und her — in n nuten fam eine Wette zu 
Stande — um drei Flaſchen Champagner — und einen 
Moment ſpäter klomm Dorom an dem Tau zu dem zweit⸗ 


höchſten Reck empor, das Neß wurde fortgezogen, und in ſchwin⸗ 
delnder Höhe über dem Saal-Abgrunde ſaß Durow, aus Ehrgeiz 
und Feuereifer zur waghalſigſten Tollkühnheit übergegan en, 
auf der Reckſtange, 15 9 5 unten der Kreis fachkundiger Be⸗ 
obachter geipannt, und wenigſtens ich unter ihnen mit klopfendem 
Seren und im Stillen geiträubten Haar, zu ihm emporſchaute. 
nen Augenblick — einen Moment nur — ſchien er zu zögern, 
zu ſchwanken; dann ee er entſchloſſen das Reck mit den Händen 
und begann. zeit und tadellos machte er einige Wellen, einige 
Ueberſchläge und 5 e — ſelb wwerſtündlich handelte es ſich 
bier nur um Productionen ſoweit feine eigene Turnkunſt reichte 
— ſchallender Beifall, am lauteſten und berzlichſten von den drei 
Faeeh ſelbſt, tönte zu ihm empor, und triumphirend, leuchtenden 
ach, ne tt er nach einigen 1 7 an — 
Tau ) eger a Fu n 
des Saales hinab. 8 uf den behaglichen Suß ode 
„Hab's doch durchgeſetzen, hab' mein' Wett' gewinnt!“ ſagte er 
e ee > 1 „verichobenes, Tnalvorbeß Tricot 
wiede + „letter gut! S ahlen 
den Ebandpagner!e gut! Ah, etſch! Sie muſſen bezahle 
Die drei Flaſchen und noch einige dazu wurden ſoſort herbei⸗ 
geſchafft. Nur ich machte nicht mit, . ing nach Hauſe: mir 
war bei dem Anſchauen des Durbw'ſchen Wagnſſſes und unter 
dem dabei geſträubten Haar der Appetit dazu vergangen! 


ECC 


als Theilnehmer, um das — 2 fördern. 

on mehrfach bekundet, daß er den 

öglichkeit wohl wolle, damit ſie 
nach innen un außen ihre Zwecke mit Kraft 

zn it erfüllen kön- n. — Der Antrag wird angenommen. 

ee ſagt zu, noch in dieſer Seſſion einen Bericht zu 


Die Vorlage des Evang. Oberkirchenraths betr. die nachträg⸗ 
liche Genehmigung einer Aenderung des Kirchengebetes bezüglich 
der Fürbitte für die Kaiſerliche Marine wird ohne Debatte an⸗ 


mmen. 
gene gf Antrag des Evang. Oberkirchenraths beiähliehk, die Ver⸗ 
ſammlung ſodann: dem Allerhöchſten Erlaſſe vom 7. März 1887, 
betr. die Theilung des Provinzialſynodalverbandes für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und die in Folge deſſen erforderlichen Abänderungen 
der Generalſynodalordnung vom 20. Januar 1876 und der Kirchen⸗ 
emeinde und Synodalordnung vom 10. September 1873 nachträg⸗ 
I die Genehmigung zu erteilen. 
Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 
— — ——— — ä3üäœäẫ — —T½ — 


Lokales. 
Boten, den 12. November. 

Weltausſteflung in Chicago 1893. Die Leitung dieſes 
Unternehmens, mit deſſen amtlicher Vertretung die Reichsregierung 
den Geheimen Regierungsrath er Wermuth in Berlin beauf⸗ 
tragt bat, beabfichtigt die Vertheilung des Ausſtellungs⸗ 
raumes unter die einzelnen Staaten, welche die Einladung der 
Regierung der Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika ange⸗ 
nommen haben, am 1. Januar 1892 vorzunehmen. Wir machen 
auf dieſe Friſt 1 aufmerksam, indem wir hinzufügen, daß 
das Programm der Weltausſtellung auf dem Sekretariate der 
bieſigen Handelskammer, woſelbſt auch Anmeldeformulare aus⸗ 
gegeben werden, während der Sprechſtunden (11—1 und 4—6 Uhr) 
eingeſehen werden kann. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 11. Nov. Nach einer aus Buenos⸗Ayres hier 
eingegangenen Meldung iſt die vom argentiniſchen Gericht zuerſt 
abgelehnte, durch die deutſche Geſandtſchaft aber wiederholt 
beantragte Auslieferung des ehemaligen Bankdirektors Adolf 
Winkelmann aus Leipzig nunmehr bewilligt worden. Die 


Einſchiffung Winkelmann's in Buenos⸗Ayres behufs Heim⸗ Schmid 


ſchaffung ſollte dieſer Tage erfolgen. 

Wiesbaden, 11. Nov. Der „Rhein. Cour.“ meldet: 
Der Botſchafter Graf Schuwaloff und der Legations ſekretär 
v. Giers (Paris) ſind hier eingetroffen. Der Miniſter v. Giers 
reiſt mit ſeinem Sohne nach Stuttgart, um denſelben beim 

ofe vorzuſtellen, und begiebt ſich von da nach Paris zum 
Seuche ſeiner Enkelin. IR . 

Hannover, 11. Nov. Die Wahl des Syndikus und 
Landtags abgeordneten Tramm zum Stadtdirektor hat die 
königliche Beſtätigung erhalten. 

Hamburg, 11. Nov. In Folge ſehr heftigen Sturmes 
im Kanal La Manche ſcheiterten heute früh zwiſchen Folkeſtone 
und Hythe drei Schiffe. Man befürchtet, daß von einem der⸗ 
ſelben, welches von London nach Sidney beſtimmt war, acht⸗ 
zehn Mann rettungslos verloren ſind. 1 

München, 11. Nov. Der General-Adjutant des Prinz⸗ 
Regenten, Freiherr Freyſchlag von Freyenſtein ift heute Mittag 
in dem Bureau der Geheimen Kanzlei in Folge eines Schlag⸗ 
anfalls plötzlich geſtorben. 2 

Wien, 11. Nov. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Belgrad, in Folge der bedeutend geſtiegenen Weizenpreiſe ſeien 
mehrere Armerlisferanten kontraktbrüchig geworden, der Kriegs⸗ 
miniſter von Serbien, Praporcetowic habe deshalb neue Weizen⸗ 
lieferungen ausgeſchrieben. 

etersburg, 11. Nov. Nach einer Meldung aus Se- 
baſtopol entgleiſte vorgeſtern bei der Station Melitopol ein 
Güterzug der Eiſenbahn Loſowo Sebaſtopol. Die Waggons 
eriethen in Brand. Acht von denſelben wurden durch das 
Feuer zerſtört. Das Zug⸗Perſonal erhielt tödtliche Brand⸗ 


„ 11. Nov. Das in der geſtrigen Sitzung der 

Kammer mit einer Mehrheit von 32 Stimmen angenommene 
Vertrauensvotum für den Finanzminiſter Rouvier findet in 
der Preſſe eine verſchiedene Aufnahme. Die opportuniſtiſchen 
Blätter betonen, daß die Majorität ausſchließlich aus Repu⸗ 
blikanern beſtanden habe, welche feſt entſchloſſen ſeien, die 
Regierung gegen die Koalition der Radikalen, Konſervativen 
und der Boulangiſten zu vertheidigen. Die konſervativen 
Organe meinen, das Votum beweiſe, daß das Kabinet ſeine 
tigkeit verloren habe. Die zwei verschiedenen Strömungen 
innerhalb des Miniſteriums, in welchem Conſtans die gemäßigte, 
Freycinet die radikale Richtung vertrete, müßten eine Kabinets⸗ 
triſe herbeiführen. Die radikalen Blätter ſchließen aus dem 
Zwiſchenfalle, daß die Kriſe, wenn auch bisher nur latent, 


dereits vorhanden jei. 
8, 11. Nov. Hier eingegangene Depeſchen aus 
Rouen, Quibéron und Le Mans melden von heftigen Wirbel⸗ 


stürmen, durch welche materieller Schaden angerichtet wurde. 


ier herrſcht ebenfalls ſtarker Sturmwind aus Süden, doch A 


i 
iſt, ſoweit bis jetzt bekannt, kein ernſterer Unfall vorgekommen. 

London, 11. Nov. Ein Sturm wüthet an der Nordoſtlüſte 
von England, der telegraphiſche Verkehr mit dem Kontinent 
iſt ſtark verzögert. Das Packetboot von Dover nach Oſtende 
nahm nur Poſtſachen an Bord. In Folkeſtone und Deal 
wurden von mehreren Häuſern die Dächer abgeriſſen. Bei 
Loweſthoft ſchlug ein großes Fiſcherboot um, wobei 7 Perſonen 
den Tod in den Wellen fanden. 

London, 11. Nov. Ein Telegramm der „Times“ aus 
Santaigo von geſtern meldet: Nach allen aus Braſilien dort 
vorliegenden Depeſchen wäre das Erſcheinen ſämmtlicher Zei⸗ 
tungen in Rio de Janeiro mit Ausnahme von dreien, die auf 
Seiten des Diktators Deodoro Fonſeca ſtänden, unterſagt. 


und 


Konſtautinopel, 11. Nov. Wie die „Agence de Con⸗ 
ſtantinople“ meldet, bemächtigten ſich nach authentiſchen Be⸗ 
richten aus Yemen die kaiferlichen Truppen mehrerer von den 


Inſurgenten beſetzter Orte und ſchlugen die Aufſtändiſchen in 
regelloſe Flucht. Ebenſo wurden die an den eigentlichen Herd 
des Aufſtandes angrenzenden Diſtrikte beſetzt. Es wurde eine 
Amneſtie proklamirt. Die vor den Aufſtändiſchen geflohenen 
Bewohner beginnen zurückzukehren. f 

Waſhington, 11. Nov. Die Berichte des Ackerbau⸗ 
miniſteriums ſchätzen das mittlere allgemeine Ergebniß der 


Baumwolle auf 179 Pfund per Acre. Häufige Regengüſſe] Apr 


gefolgt von Trockenheit und zu großem Temperaturwechſel 
haben die Baumwollenſtauden ER 8 und Blätterfall her⸗ 
beigeführt. Indeſſen iſt im Weſten des Miſſiſſippi eine 
Beiferung eingetreten; der Monat Oktober iſt im Allgemeinen 
für die Baumwollenpflücke günſtig geweſen; die Qualität iſt 
überall ausgezeichnet. E 

New⸗MHork, 11. Nov. Ein Telegramm des „New⸗Mork 
Herald“ aus Guayaquil beſagt, bei den Munizipalwahlen ſei 
es zwiſchen den gegneriſchen Parteien zu Straßenkämpfen ge⸗ 
kommen, die Polizei habe beim Einſchreiten von den Schuß⸗ 
waffen Gebrauch gemacht, mehrere Perſonen ſeien verwundet. 
Durch die herrſchende allgemeine Beunruhigung ſei auch der 
geſchäftliche Verkehr ins Stocken gerathen. 


Paris, 12. November. Die Budgetkommiſſion verwarf 
Briſſons Bericht über den Marineetat und genehmigte Mi- 
niſter Barbeys abgeänderten Entwurf. Briſſon legte das Be⸗ 
richterſtatteramt nieder. 


Angekommene Fremde. 
Voſen, 12. November. 


Stern's Hotel de l'Europe. Die Kaufleute Gottſchalk aus 
Berlin, Auerbach u. Kantorowicz a. Breslau u. Gethner a. Magde⸗ 


burg, Rentier Mäbes a. n Donner, Fabrikant 89.20 


Koppen und Viehhändler Eggert a. Berlin. 

Hotel de Home. — r. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Fränkel, Heineke u. Richter a. Breslau, Berlling u. Ahronheim a. 
Berlin, Kronte a. Schönheide, Meuſel a. Nürn erg. Schaefer aus 
Leipzig. Schultze a. Schlaggenwald i. Böhmen, Victor a. Bremen, 

midt a. Schüttorf, ajor Hagen a. Magdeburg, Verſ.⸗Inſp. 
Mehlhorn a. Breslau, Rittergutsbeſ. Rollin u. Familie a. Elſenau, 
prakt. Arzt Dr. Fiſcher a. Magdeburg. 

Mylıus Hoteı de Dresde (Fritz Bremer). Die Rittergutsbeſ. 
Major von Treskow a. Wierzonka, Major Endell a. Kiekrz Breeſt 
a. Pieske, v. Lubinsti u. Frau a. Paris, Frl. Schindowski a. Nie⸗ 
pruſchewo, Amtsrath Saſſe a. Ottorowo, Domänenpächter Hoff⸗ 
mann u. Frau a. Ludom, Arzt Dr. Roſenſtock a. Helſingfors, In⸗ 
enieur Schildt a. Hamburg, die Direktoren Wahlborn a. Düna⸗ 

erg, Gramann a. Dresden, Baumſtr. Höhne a. Birnbaum, die 
r Oppenheimer u. Neffe a. Straßburg i. E., Temme a. 

eval, die Kaufl. Gugenheim a. Hamburg, Heine u. Larſen aus 
Magdeburg, Ehrlich u. Kriſtella a. Berlin, Brunton a. Leith in 
Schottland, Traling a. England, Behrend a. Breslau, Müller a. 
Godesberg, Sternfeld a. Berlin. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Pröpſte Fade a. 
otulice, Dr. Fabiſz a. Boruſzyn, e Dr. von hr em⸗ 
owski a. Roſzkow, Agronom v. Miel, a. Oporowo, die Bull 

Saeger u. Frau a. Berlin, Krauſe a. Breslau, Dokowicz a. Wolle 
ſtein, Fr. Stajkowska a. Jarotſchin. 6 

Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. (R. Heyne.) 
Theater⸗Agent Erk a. Stuttgart, die Kaufl. Lambert u. Koenig a. 
Breslau, Neumann a. Schönlanke, Koeler a. Paris, Conrad, Hart⸗ 
mann, Illing u. Münder a. Berlin, Schwertner a. Dobeln. 

Theodor Jahns Hotel garm. Die Kaufleute Auerhan a. 
arotſchin, Herrmann a. Berlin, Tuch a. Gneſen, Raphael aus 
logau, Siegel a. Mannheim, Machol a. Breslau, Aſſeſſor Son⸗ 

nenfeld a. Berlin. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Thiel a. Frankfurt, Maas a. Berlin, Sonderlef a. 
a Bertrann a. Halle, Metzel a. Poſen, Frau Lorentz aus 

orn. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Buchhändler Fiſcher a. Ber⸗ 
lin, die Kaufleute Meyerſohn g. Drone . a. Thorn, 
Mannion, Rings, Roſenthal u. Rieß a. Berlin, Frau Siegert mit 

amilie a. Mur.⸗Goslin, Wippermüller, Efrem u. Reymann aus 
reslau u. Clauß a. Roßwein. 

Keilers Hotel zum ischen Hof. Die Kaufleute Peritz 
a. Breslau, Abraham a. Wongrowitz, Cohn u. Eheim a. Znin u. 
Cohn a. Berlin u. Klempner Münchenberg a. Wandsberg. 


Handel und Verkehr. 

* Köln, 10. Nov. Gegenüber den Gerüchten über eine 
demnächſt bevorſtehende Verſammlung des Walzwerkverbandes und 
der Annahme, daß dieſelbe zum Zwecke einer Preisherabſetzung er⸗ 
folge, erfährt die Kölniſche Zeitung“ von zuverläſſiger Seite, daß weder 
demnächſt eine Verſammlung des Verbandes ſtattfinden werde, noch 
eine allgemeine Preisherabſetzung beabſichtigt ſei. 2 

Liſſabon, 10. Nov. Das „Diario do Governo“ theilt mit, 
daß die Zahlung der Coupons der dreiprozentigen konſolidirten 
inneren Ae Anleihe erfolgen werde. 

* Newyork, 10. Nov. Die Börſe verkehrte von Anfang bis 
Schluß bei ziemlich lebhaftem Geſchäft in feſter Haltung. Der 
Umſatz der ck. 


ktien . — 362 000 Stück. Der Silbervorrath wird 
a 3900 000 Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 48 000 
zen. 


Verlooſungen. 

Rumäniſche Aproz. amortiſirbare Rente von 1891. 
Anleihe von 45 Millionen Fr. Verlooſung am 1. Oktober 1891. 
uszahlung vom 2. Januar 1892 ab bei den Staatskaſſen in Ru⸗ 
mänien, der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft und S. Bleich⸗ 
furk su Berlin und M. A. v. Rothſchild u. Söhne zu Frank⸗ 


& 50) Fr. Nr. 318 574 691 779 1258 385 651 751 932 2056 
653 3016 4147 292 414 574 948 5070 099 206 517 769 898 
930 6238 376 7181 561 580 901 8027 218 286 571 932_ 9372 665 
786 795 10111 145 296 589 11039 269 439 592 12027 159 166 
908 948 13048 174 311 433. 

a 1000 Fr. Nr. 13515 629 693 775 14201 227 880 891 906 
15040 069 130 295 386 487 514 656 962 16133 476 700 17143 711 
822 18160 273 787 811 995 19138 293 552 649 20230 262 295 341 
849 856 21015 070 2.378 441 23337 480 581 864 24128 197 323 
644 960 25073 179 203 309 441 735 26512. 

à 2500 Fr. Nr. 27029 057 415 584 995 28005 015 040 417 
28 650 700 29430 996 30105 151 415 31012 192 426 802 32144 


à 5000 Fr. Nr. 32417 468 782 901 33359 472 692 34017 448 


Bromberg, 11. Nov. (Amtlicher Bericht der Handelskammer. 
Weizen 220— Roggen 225—230 M., geringe Qualität 215 
bis 224 M. Gerfte 155—172 M. Braugerſte 172—185 M. 
Erbſen Futtererbſen 170—185 M., Kocherbſen M., 
160—170 M. Spiritus 50er 73,59 M., 70er 54,00 M. 
Breslau, 11. Nov. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
000 Kilo ſelaufene 


70 
gekündigt —,.— L . Nov. (50er) 1180 
April⸗Mai 52,70 Gd. Zink. Ohne Umſatz. 


Meteorologiſche Beobach en 
im November 1891. ex 


a t u m Barometer auf 0 5 Temp 
Stund e Gr ang in Wind |Wetter (el. 
266. m Seehöhe. Grad 

II. Nachm. 51.7 Ss ſchwach trübe + 58 
11. Abends 9 751,8 NO ſtürmiſch bedeckt +19 
12. Morgs. 7 751.0 O ſchwach bedeckt + 25 


Am 11. Nov. Wärme⸗Maximum - 5,8“ Cel'. 
Am 11. - Wärme⸗Minimum — 0,6“ 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poien, am 11. Nov. Morgens 0,80 Meter. 
* N Mittags 0,80 . 
5 PR vn Morgens 0,80 


Telegraphiſche Vörlenberichte. 


onds⸗turſe. 
Breslau, 11. Nov. Feſt. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 84,20, 3 % proz. L.⸗Pfandbr. 95,60. 
Konſol. Türken 17,10, Türk. Looſe 57,50, Aproz. ung. Goldrente 
Bresl. Diskontobank 90,50, Breslauer Wechslerbank 93,00, 


aſchſnenbau ——, K 
ee BORD, 


’ O 0 
Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 112,0, ei! 


M., U Schwächer. 
ond. Wechſel 20,34, 4proz. Reichsanleihe 105,50, öſterr. Silber⸗ 
rente 78,60, 4½ proz. Papierrente 78,50, do. 4proz. Goldrente 94,09, 
1860er Looſe 118,40, 4proz. ungar. Goldrente 89,20, Italiener 87,90, 
1880er Ruſſen 92 30, 3. Ortentanl, 61,2), unifiz. Egypter 95,20, 
konv. Türken 17,00, 4proz. türk. Anl. 80,10 3proz. port. Anl. 32,70, 
proz. ſerb. Rente 82,10, proz. amort Rumänier 93,60, proz. 
konſol. Mexik. —,—, Böhm. Weſtb. 294½ Böhm. Nordbahn 155, 
Franzoſen 237, Galizier 175% Gotthardbahn 134.90, Lombarden 
21 ¼, Lübeck⸗Büchen 142,00, Nordweſtb. 169¼ ͤ Srebitaft 236. 
Darmſtädter 125,20, Mitteld. Kredit 92,60, Reſchsb. 143,80, Disk 
Kommandit 167,50, Dresdner Bank 129,50. Pariſer Wechſel 80,675 
Wiener Wechſel 172,70, ſerbiſche Tabaksrente 84,10, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 109,50, Dortmund. Union 48.90, Harpener Bergwerk 151,0, 
Hibernia 131,00, 4proz. Spanier 64,10, Mainzer 108,40. 
Privatdiskont 3 Proz. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 236 ¼, Disk.⸗Kommandit 
Bochumer Gußſtahl —, Harpener —,—, Lombarden 
er hg ‚32,55, Laurahütte —,—, Duxer —,—, Buſchte⸗ 
dee öhmiſche Weſtbahn —.—, Weſteregeln —.—, Darm⸗ 
Wien, 11. Nov. (Schlußkurſe.) Nach vorübergehendem Pr 
liationsdrück ruhig, leicht erholt. 1 ene 
Oeſterr ald Papierr. 91,20, do. 5proz. 101,90, do. Silberr. 


Nachbörſe. Oeſterr. Kreditaktien 274,37 ½ Franzoſen —.—, 
1 öſterr. Goldrente —,—, böhmiſche Nordbahn 
et m 


N o. III. Orientanleihe 98, do. Bank fir 
auswärtigen Handel 244, Petersburger Diskontobank —, War⸗ 
chauer Diskontobank —.—, etersb. internat. Bank 454 


4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 146. Große Aufl. 
244, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 105 ¼ , Privatdiskont —. 
Eugl. 25 — 2 5 io 95, Preuß — Conſols 105 
gl. proz. Conſo j uß. 4prozent. Conſols R 
Aalen. 5proz. Rente 87°%,, Lombarden 7',, 2 Proz 1889 Ruf en 
(II. Serie) 91°,, konv. Türken 16’/,, öſterr. Silberr. 77½ öſierr. 
Goldrente 93, proz. ungar. Goldrente 88 fAprozent Spar ier 
62, 3½ proz. Egypter 87¼, 4 105 . unific. Egypter 93%, 
ar. Werben 99½, 4, proz. Trib.⸗Anl. 90%, 6proz. Meri 
Gas ank 11, Suezaktien 105¼½, Canada Pacific 88 ¾, De 
eers neue 12 Platzdiskont 110 
to 17½%, 4½proz. ees 74, Argent. öproz. Gold⸗ 
Anleihe von 1886 60, Argentin. 4½/ proz. äußere Goldanleihe 30, 
Neue Z proz. Reichsan, eihe 82°/,, Süͤber 43% . 
Mio de 10. Nod. Wechſel auf London 13¼ 
Buen yres, 10. Nov. Goldaglo 278,00. 


8 dukten⸗KTurſe. 
Köln, 11. Nov. Getreldemarkt. Weizen bieftger loko 24,00, 
do. fremder loto 25,25, p. Nov. 24.55, p. März 28.85. R 
neſiger lolo 24,25, fremder loko 26,75, p. Nov. 25,85, p. März 
24,85. Hafer hieſiger Into 17,00, fremder 18,50. Rühöt loko 65,00, 
p. Mai 1892 64,40, p. Oftober 63,30. — Wetter: Trübe 
Bremen, 11. Nov. (Börien ⸗Schlußzbericht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Off. Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Steigend. 
Lole Paul mol We die br 
aumwolle. Weichend. and m ng, loko 42 9 nd 
Baſis middl., nichts unter low middl. auf Terminierte 
BB, 40 . Jan. 42 Pf., Febr. 42%, Pf. Mürz 
Schmalz. Ruhig. Wilcox 35 ¼ Pf., Armour 34 Robe 
und Brother — Pf., Fairbanks 320, 155 3 


En 


TEE ————ͤ * 


. Wolle. 110 B. Cap, 12 B. 3 Leith, 11. Nov. Getreldemartt. Markt ſteti aber unbelebt, laufenden Monat etwas billiger; ande n i⸗ 

2 Bremen, 11 Nov. (Kurſe des Effekten⸗ und Mafler-Bereins, alle nn 44 ee 8 ritus ſetzte 2 ein, war pater aber Kocak gi Wer 

—. . ̃ | 
— = a allen. unregelmäßig eizen von 1000 Kilo. 

11. Nov. e (Schlußbericht 3 Gage feſt. Termine unter Gomenlungee 1 84.5700 To. . 

Rendement M. Loko 28-29 M. nach Qualität. Liefe⸗ 

235— 

April⸗ 


. Ham amb / 

8 Rohzucker I. 5 Baſis t neue Uſance, frei Newyork, 19. Nov. Waarenbericht. B i digungspreis 235 M. 

f 120 ya rn 13,62 ¼, p. Dezbr. 13,67, p. März Dort 95 95 — 18 2 5 5 wor 5 54 26 M., p. dieſen ouat n. Nov.⸗Dez. 

5 * n 5 0 white t ta | 234.5 —236 . 8 — 5 1.5— „ . 
amburg, 11. Nov. Kaffe. Nachmittaasbericht.) Good 1 6,20— weg 8 05 een Raus e W n 

2 malz loko 6,45, do. 0 8 n per N at, feſt. 1 ſteigend. Gek. 

1 1600 T — anne 1 200 Loo . 


5 
; 889 3 per Nov. 66 ½, per Dez. 65 p. März 59, p. M 900 90 Se 
ohe 9 W 585 Spe V clear Chicago 6 ort 
2 1 Nov. Getreldemarkt. Weizen loto feſt, holſtein. Chicago p. Dez. 8,40. Zucker (Fatr eh 25 — Malz — Mig. inlänbiicer gut a 
foto neuer 218—225. — Roggen ur Seien loko neuer 1 57 De p. Den. BD 29 ing e ng 11 5 177 n be 01 255 a e frei Haus bez., 15 —.— Monat 
. * 12 p. ob. ’ —2 , — 
feſt. — Rüböl, (unverz.) feſt, loto 63,00. — Spiritus feit, Getreidefracht 6 — Kupfer pre. 1 120 Rother p. Nov. 1 5. 1000 u sum 1. 200 v erk. BR 
55 Nov. ra 421), Br., 3 De Wi A Soc 0b low , 1 9 80 4 Ken 109 / 2 p. 1 113. Kaffee Par. 7, 8 Ger 2 115 M. Kilo. Stig. Große und kleine 162—210 M., 
75 — v. p. 5 utterge 61 7 Kilo. 808 Qual. 
1 abi Standard white loko 6,15 Br., p. Nov.⸗Dez. 6,15 Werch der in der Verhangaben Woche e ag Safer p. 1 matt. Termine ſchließen feſt. 
. — BI: 13 — ke * ee per Fe 429 729 Dollars, gegen 8 283 648 Dollars id br 3 0. De Ane 1 155 Mk. Loko 165—186 Mk. 
Bet, Weizen e. na rungsqual 
Jer 188) 118 Gb. 110 c „ec m Bräßia — benen 6is_guier, 166 17 7, heine 189. 104 ch Fehr un 
9285 6,66 Gb., 6,68 Br. — Neu-Mais p. Dat un Berlin, 12. Nov. Wetter: Regneriſch. Bee 1. dieſen M Nov.⸗Dez. 172,5—173 
Br. Koblrapys p. Aug.⸗Seyt. — = 3 N A2 1% 0 11. Nov. Rother Wintermweizen p. Nov. 106%, C., 185 b 174—,25 bez, p. rare 180,25—179,75— 
11. Nov. A (Schlußberich.) Weizen e als p. 1000 Milo. Zoto niebr., 
I, 5, Rob. 0, D- Dep 270, 9. Yan Yoril 2350, p. Wing FJonds⸗ und Alktien⸗Börſe. — 30" edierte — IR. . 7 
Juni 29,10. — 1 — feſt, p. Nov.“ en Arlt Berlin, 11. Nov. Die heutige Börſe eröffnete wieder in feſter diesen onat — bez., p. Nov.⸗Dez. „per äh 
3,70. — Mehl feit, p. Nov. 60,60, p. Dez. 1 Haltung und mit durchſchnittlich etwas höheren Kurſen auf ſüeku⸗ 140,5 M. 
. 7 G ärggunt 63.60. — Rüböl Gehgupe, 15 Nov en 4 lativem Gebiet. In dieſer Beziehung waren die günftigeren Ten- Erdſen p. 1000 Kilo. Kochwaare 205 —240 M., Futterwaare 
1 Jan. 3 Fe, p. wer ⸗Juni 72,50. — 5.55 tus denzmeldungen der fremden Börſenplätze in Verbindung mit ande: 188 200 M. nach Qualität. 
Fend b. Nov. 41,75, p. Dez. 41,75, p. Jan.⸗April 42,75, p. Mai⸗ ren in demſelben Sinne wirkenden auswärtigen Nachrichten von 1190 asenmehl Nr. 0 und 1 brutto intl. Sad. 
Auguft 43,75. — Weiter: heat i Einfluß. Termine 1175 ecm — nd 5 8 5 55 — M., 
Paris, 11. Nov. (Schlußbericht) NN 5 * oo Das Geſchäft entwickelte ſich Wan lebhaft und 15 Ultimo= p. dieſen Monat, p. Nov.⸗ D J bez., p. Jan⸗ 
1 Weißer uder ee Nr. 3, p. 1 Nov. werthe hatten recht belangreiche Umſätze für ſich. Um die Mitte Febr. 1892 — Tre p. fil Mal 85 — 
5 v. Dez. 37,75, p. Jan.⸗April 39,12 ½ b. MärzeSunt 39,50. der Börſenzeit trat aber allgemein eine anne ben Haltung Rübdl 100 mit N 5 re a. Get. 
Havre, 11. Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Petmann, Segler ein und die Kurſe gaben unter Schwankungen zumeiſt etwas nach. 1000 Ztr. v. Pier r to mit 
u. Co Ri Kaffee in Newyork ſchloß 805 10 Points Baiſſe. Der Kapitalsmarkt bewahrte recht 15 Haltung für heimiſche ohne Faß —, 2 2 5 62 Re p. 980 61.5 bez. 
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22000 Sad, Santos 15000 Sad. Recettes für geſtern. jolide Anlagen bei regerem Verkehr; auch fremde, feiten Zins tra⸗ p. Dez. Yan. 1 72 ar⸗Februar — bez., p 
Havre, 11. Nov. (Telegr. der Humb. Firma Peimann, Ziegler genbe Papiere ftellten fich feiter und theilweiſe lebhafter, namentlich | — bez., b. pc 11 6 

Co.) 1 55 a 2 Santos, p. Nov. 81,00, p. Dez. kae ſche Anleihen, Ungariſche 4⸗prozentige Goldrente und Ita⸗ Soto 5 Wade gebe r gers mel. Sack. 
78,50, Arz ubig te 

Nmtterdem, 11. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 53 Der Privatdiskont wurde mit 34, Prozent notirt. Sertoffneh e p. 100 Kilo brutto incl. Sack. Loko 34.25 

Amſterdam, 11. Nov. ancazinn 55½ Auf interationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien] Mark. 

Amſterdam, 11. Nov. Getreidemarkt. "Weizen auf Termine 3 8 Geſchäft etwas höher ein, gaben aber ſpäter wieder Petroleum. (Maffinirtes Sie ; 2 1 p. 100 115 mit 
und., per Nov. 270, per rn Btongen Iato geſ a i Bebe und Lombarden zogen et vas an, auch andere aus⸗ ß in Poſten von 100 Ztr. it 15 

auf 3 „eigens, 2 95 ne, 1 5 m * nd ahnen feſter, Schweizer Central⸗ und Nordoftbahn Masten pre — M., * 2 Monat — Des Dan. 
Frühjahr — Rü ko Wi e An a IR — 

Antwerpen. 11. Nov. Wolle. Telege der Herren Wilkens EEE landiſche Eiſenbahnaktien verkehrten in feſterer Kung; Seel Ei una Seat Verbrauchsabgabe 1 100 2 * u 


rr 


* u. Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Tobe B Dez. 4,47%, Mai] Mainz⸗Ludwigshafen, Lübeck⸗Büchen und Marienburg⸗ lawla Proz 
5 400 entfernte 8 4.67% Käufer. etwas beſſer und lebhafter. n —.— M 2 to 5 — Faß 7a | 
. Antwerpen Nov. Petroleummarkt. M Ref Bankaktien waren feſt; die ſpekulativen Deviſen Anfangs piritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe 12 199 Ltr. à 100 
fintrtes Type weg 11010 15 ¼ bez. 15½ Br. ei 5 Br., höher, ſpäter unter Schwankungen nachgebend und in Diskonto⸗ Proz. — 10.000 Sir. ro nach Tralles. Gekündigt —.— Liter. 
p. Jan.⸗März 15 ¼ Br., p. Sept. Dez. 16 Br. Sie gend. Kommandit⸗ zus Handelsgeſellſchafts⸗Antheilen und Aktien K ee ohne Faß 54,2 bez. 
8 Amfterdam, 10. Nov. Getreidemarkt. Weizen p. Nov. 270, der Deutſchen Bank lebhafter. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Liter à 100 
p. März 290. 11 gen 5 März 266, p. Mai — Induſtriepapiere feſter und theilweiſe lebhafter; Montanwerthe] Proz. = 10000 Proz. nach 1 * Gekündigt — Otr. Kündi⸗ 
London. 1 96 pCt. Javazucker „Isto 15%, ſtetig. — Anfangs feiter, ſpäter weichend, beſonders Aktien von Kohlenberg⸗ gungspreis — M. fo mi K Fe —, 3 Monat — i 
Rüben Robender lolo 13%, ſtetig. Centrifugal Cuba werken. Spiritus mit 70 M. Zabgabe. Steigend. Get. 
London, 11. Nov. An der Küſte 7 Weizenladung ange⸗ duft — Ltr. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß —, p. dieſen 
boten. Wetter: Staubregen. Vrodußten - Börfe. Monat, p. Nov.⸗Dez. und p. Dez.⸗Jan. 52,6—5—53,3 er 
London, 11. Nov. Chtli⸗Kupfer 46, per 3 Monat 46 Berl 1. Nov. Der Getreidemarkt war anfänglich ſchwach.] Jan.⸗ el 8 bez., p. Febr.⸗März —, 
London, 11. Nov. Getreldemarkt. Schlnsbericht) — Billigere Pee an den Auslandmärkten und anhaltend reichliche] April rg Mat 53,7—53,6— Te. be. p. Mai⸗Junt 
! een ſeit letztem Montag: Weizen 12 720, Gerſte 4760, Hafer 8 per Frühjahr drückten. 8 fanden aber die kurſiren⸗ 8 Ba p. Juni⸗Jult — p. Juli⸗ 
Orts. En TER # BER a 9 — ei ale e 1 Na 8 1 bei Yrguft 4 55 54,8 —55,5 bez, per Auau Satenber 86,1855 
ber: angekommener etzterem Ge be e ger ein, erho 
d ig gelzens fat ruhiger er. e 2 emmender weißer aber wieder etwas über geſtrigen Werth. Roggen war anregt! etzenmehl Nr. 00 uni 1 Nr. 0 30,75—29,50 bez. 
Weizen thätig, 55 ‚a runder Mals feit, Gerſte geſuchter, ameri- Ki M. billiger, überſtieg aber ſpäter den geſtrigen Werth um 2 bis Feine Marken über Notiz bezah 
{ kaniſche , ſh. nied 2½ M. Hafer war für nahe Sichten durch fortgeſetzte Realiſa⸗ N Nr. 0 u. 1 350—22 a „do. feine Marten 
Bi Glasgow, 11. No. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres tionen gedrückt; Frühjahr konnte fich bei kleinen Umſätzen behaupten. Nr. 0 u. 1 34,50—83,50 bez., Nr. 0 1%, M. höher als Nr. U und 
Warrants 47 sh. 6 d. nom., — ſh. Verkäufer. Roggenmehl war nach ſchwachem Einſatz recht feſt. Rüböl pe 1 pr. 100 Kilo Br. intl. Sad. 


Feste Umrechnung: | Livro Storl. — 20 M. I Doll — 44, m. Hub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. dd. W. — 12 M. IM, österr. W. = 2 M. if. hell. W. I m. 70 Pf. I Fring oder | Lira der | Pessta = 80 Pr, 


f B Tea 101,25 az Schw. Hyp.-Pf.| 4½ 1101,50 & Warsoh-Teres| 5 | 96,25 br elohenb.-Prier, . U. (er. 1200108 6 
Bank-Diskonto. sweohset v 11. Nin. Pr. 1 . er Serb.Gid-Pfäb.| 5 "| 87.90 be do. Won. 183 . — 2 08 2 
amsterdam. 3 8 T. 168,88 b fo ae Präm.-A. do. Rente . 5 | 83,00 br fWeichseibahn| 5 do. Gold-Prior.\5 |102,08 6. 109907 104,10 a passage 3 65,00 o. 
London i | 8 T. 20,33 be 5050 1 1. de do. . do.neus 5 | 84,75 n Hamst.-Aotterd| rr Fr Südost. 8. ({h.)|3 | 61,00 r 2. do. ee. (r2.100 FH 93,40 bz 6 0. d. Linden! 0 | 16.00 0 
Paris. 3 | 8 T. | 80,50 628 Ldb.“ 3% 125 m bz Istookh. Pf. 4 | 95,30 dd ÄGotthardbahn 134,70 do, Obligation.|5 |101,50 @ 5 Kies gerl,Elektr-W.| 9 18,00 d 
Wien armen 8 T. 172.20 bz ein. 7Guld-L. 27,10 bz do. 2 3½ i. Mittelim. . 5%, 0.75 be do. Gold-Prior. 9350 a do. . ‚76 br Berl. Lagerhof 0 71,00 d 
Petersburg ..| 5 72 202,00 tz Ae 3_|124,30 wG pen. Sohuld..) 4 | 640v C fital.Morid.-Bahı) 7¼ 1117.20 be JBaltische gor. 5 33,0 x de. ja: ‚50 bz | do.do.St.-Pr.) 0 |10425 ie 
Warschau...) 53 . 1204,29 br Ausländische Fonds ürk.A. 1865in üttioh-Lmb. . D.40| 15,75 tr C Äarest-Grajewo |5 | 33,30 tz re 72180 4 1180,20 8 sBr„Mbt| 0 | 41,59 tz 
DEINEN u. 4. Privatd. 21 6. I  _E PfesSterkov.) I 5 Lux, Pr. Henri 24 | 43,10 b Gr. Russ. Els. gar. 3 are 2 *. 33,25 Book-Br.| D | 50,00 ke 

7 Ärgentin. Ad] =. 1 2200 06 do, do.B. | I | 20,60 Sohweiz.Centr| 6%, [145.50 be Jivang.-Dombr. 8.144) 94.50 & n,Nat-Hyp.-Cr. iss-Br| — 

un: janknoten u. Coupons. | do. 36.90 ve do. do. C. 1 | 17,05 8. do. Nordost| 6 708 be |Koziow-Wor. g. 1 82,60 i d "do. 40. (rz. 110 Ha AT 8. Oe 16 | 94,00 @ 
8 20.31 G Bukar. Stadt. “| 8 zu r do. Consol. 90 4 do. Unionb.! 44 | 72,75 kz da e 87,70 bz ur = z. 18 2. be € Dsutsch.Asph.| 2 | 68,00 b . 
= yon a 16.145 & 5 2.2884 6 40. 2 H.obüs 5 do. Westb. 63,75 be 1920 84 25 be . rz, 99. sjoynamitTrust.| % 75 be 
Goid-Dollars e 6.1778 G 0 see [rasiert] a, ne eee eee | 87.10 = piere. — ñ ̃ 
Engl. Not.! Pfd. Ster. 2“ 32 0 * x do. 1 5 Ro 5 7 , u Kursk-Kiewoonv|4 | 85,50 G 5 — d. 8% 114,0 & 
. 4% 95750 ee } jit2ioes  jEisenb-Stamm-Prioritat herewesehes.ig | er dene 81... . Pere 
Des tr. Noten „1 1 5 f 0 5 A 2 
Auss, Noten IN® H. . | 204,00 vw A 67,00 80 da pepe, a. & 57 86.60 8 Itdm-Colberg 69 40 115 3 — . Kursk gar.it 87.25 ve — 4 * 128,75 * * Sohwanitz 18 IN. 28 
Deutsche Fonds u. Staatspap.fri — | 56,50 br o. Loose 1 NF SF green: 2 Bee do eig Winde ? [122,75 d 
— ͤ— — ent hund 5 12.30 T zakat.-St.-Pr. 101450 4 ‚SMOIONER g. 2 9 2 do. voſpigohiot 11 97 
8 0 *. do.Tem-Bg.-A.| & Dux-BodnbAB. Orel-Griasyoonv|4 | 8269 0 d Börsen-Hdisver. 10 157, N ‘| 57:00 8. 
Dische R.-Anl.| 4 |105,68 us 4 | 51,50 be d. ſenor d. Kai 104,90 8 ux ats were Bresi. Bis-. 84.00 d om 50 6 
do. de. 97.76 8. 5 66,25 * U e eee ee do. Weohsi 93,00 sec. ehen. Strk. 12 195.25 & 
so. %% 1 | 8026 8 5 | 87.50 d Eisenbahn-Stamm-Aktien. Krsntr eg $ Verchen | 92.25 az Danz. Privatbank 5, ; örbisdt-Zuok.; 4 | u550 nem 
Prss. cons Anl. A bre 3 ½ —— — — 5 e e Aybinsk-Bol 5 85.84 dr 9 2½0 be we .— 18 237.00 da d. 
„ dio. 97.99 8 chen-Mastr. 3 59,00 „ ort. - Gro 4 ½ 109.20 tz F ’ esl. Linke 14 
83 84,25 C 3 tendg.-Zeitz, 9"/0|179,00 &  farienbNlzwki 5 1102,50 bz Sage. ga? 23878 2 ‚do. do. Zei 40 144.28 do. Ho 14 88 
Er 40 761 162.00 8. 44 sn“ 9 K En 50 c= * — — 1 . A . Bi 3 75,70 G . 4 115.00 2 . ae Tz-Akt 6 500 7% 
ts. Anl. 2 re g 0 DA Warsch.-Ter, B. 5 | 97,40 oz do. Hp.Bk.BOpCt | 52/311 81,00 15 nun) 10 
Sts.Schid-Sch 90 6 Dortm.-Ensch 4 |iwr,50 ir Saalbahn .. 4¼ 2.00 .B- — P J Gört. Ladr. | _ 
8 4% 82 8% Pe e e eee eee, e ee, ee, eee 
do. do. neue 70 v 4 8 en 1 2 b 7 Be 5 9 N « Pauoksoh...| 8 
Posener Prov.- 5 1 8750 6 Coche xb. 10 1220,30 be IEisenb.-Prioritäts-Obliga eee 3 o | 79,80 @ Sehwarzkopff.| 4 1219 00 bei 
Anl-.Scheine.... 91,60 ar 4% 38.40 @ Lübeok-Büch. | 7 1/1142,75 be aste Geld. Bu Internat. Bank... 6 18,88 @ tettin. Vulk- l 8 1107 50 . @ 
Berliner 113,50 be 4 1149,50 be Mainz-Ludwsh| 4% 108,40 hr Zerg-Markisoh 3 ½ 96,06 d Gotthardbahnov.| 4 0,80 bed. b. Ver. EU 4 9450 f. uden 20 00 d. 
de. Hr 110,50 & 3 318,50 bz Marnb.-Mliawk.| I 46,00 m eri. Potsd.-M.| 4 tal, Eisenb.-Obl. 3 | 3,50 be — — Credit 4 167,755 . O. Wohl. O —＋ 10 73,00 u 
do. — 2,20 dr 5 118.99 wa Maokl Fr. Franz lärs!SchwFrb H — Hyp.-Obl..) 5 | 85.10 „. ia 86 6, 20. Porti-Cem 8 
do: . 5 97.20 ve I — [31850 C — — x arm 2 . 5 de: do. u 3 — 3 be in een) 1141115,00 G. Vppelnlem-F.| 6 ½ 84,90 bz 
Ctrl. Ldso © stpr, — 6 5˙5 w N — — do. 1 
a8 60,10 ud 1 Saalbahn . 0 | 26,69 6 dor hol 34 bee & enteo c 8/6 W far 3, (P7442 4.39 @ 
Kur. uNeu- Stargrd-Posen| 4%½ 102.00 bz teoki Fr. Franz Itinois-Eisent, .|4 | 93,00 bz ininger Hp. amb. Pferdeb 8 93.05 4 
mr. neue 95,20 d 4½ 46,60 be G Weimer. Gere 0 14.90 Nied-Märk 111.8 Mantobe...... —4 95,00 @ 1 60 pct. — 5 99,75 a Potsd.ov.Pfdrb| 5 ½ / 88.00 &. 
2 do. 4 106,16 ix Werrabahn 13 72,5 be Oberschl.Lit.B 140 orthern ProHð“ 13,70 b itteld.Crdt.-Bk-) 6 92 60 be »ogen.Sprit-F.| 4 2 
5 93,90 G 4 Torschtsbahn| 1 | bu @ 40. Lit. C. „ 3 J s 80 ca fas 5 tienalak. f. O. 9 16.80 br Ositzer Zuck. 46,80 bad 
5 95.10 & + 27.28 1 8 ussig-Teplitz|20 do.Em.v.1879 800 . 6 103 20 Grd.-Crd.) 6. | 71,50 m 8. Iso ..1192416:4,76 . 
3 F. 4 80,20 b Böhm. wordb. - 5%, ern 3%, e Paolficib 387 6 Oostoer.Credit-A. 10 % StettBred.Com 
3 100,89 v. 4 | 80,75 bz do. Wed. 71, do (Sta Hypotheken-Certif etersb.Disc.-Bk| 16 do. Chamott.|30 |198,06 ve 
N E 34,80 be 5 96,60 &G Brünn. Lokalb.| 5 ½ OstprSüdbI-IV| 43 5 Utikate. do. Intern. Bk.| 12.1 pr 
95,56 G 5 25 be G Busoltharader|10 ½ 787,70 br bee en 1 — Danz. Hypoth-Bank 33.1 9309 em. vorz. -Akt.| 6 109,50 bd Aplerkeckern 62,00 ta d 
Cansde Bach. 5 34,0 bed Adeechtab gar otsohe. Grd.-Kr.-Pr. 4377 109,25 bz osen. Prov.-B Jerzeſlus. . 12 1127,55 d & 
95.60 or 5 Dux-Bodent, .1121,1213,60 6 AuschGold-Ob 5 102,00 8 do. do. 1.03 ¼ 04.00 8 Bodenor.-Bk.| 18 25 a aismarochatis 18 |125,uu G. 
br 3 Galiz, Karl-L..| 4 b. l. 91,25 G do. do. Hi. bg, 30 94,60 bz e. Cnt-Bd.S0 ti 145,25 gochdussst-F. 0 1113.69 
95,60 br raz-Köfloch .) 7 12.00 br 106,10 G | do. 2 *. 2 94,70 & ao. H yp.-Altt.- B. 8 ½ (19,0% &. Zonnersmrok | 8 375 
asohau-Od....) 4 | 74,00 kr 88, G. | do. abz. 979 90,50 @ Ho. Hyp.-V. A. G. Ä Dortm.St-PrA) — | 55.10 
93,90 bzG ronpr.Aud....) 4%,| 87,60 1 d 82,56 G | do. Hann Pr. Ne 5 1110,25 @ | 25 50. 8 01,90 . Gelssnkirchen| 12 |139.20 
9 G 4 7 omberg-CT. 7 „ 85,33 6 do. do. ‘ [101.10 G ao. immob. - Ban ibern 19 12150 
(u1,78 . 4 Oestr. Stantsb| 4 81,25 be do. do, 80 p 15 Hördst.-Pr.-A.| 6 45,0 
1,70 br. 4 | 92,20 do, Lokalo.) 4% €8,80 b mb. Nyp. Pf. ( z.100)|3 |16+,004 b o, Leihhaus 3 Inowraol. Salz] 0 23,00 
‚70 ba 6 1030096 do. Nordw. 4% 95,09 „ do. du, e 7 * 92,10 8. aeiohsboant 8.8 0144,80 ız Nen 1654.70 
104,20 82 U 5 85,75 8 do. Cit. B. EIb.] 5 ½ 89,06 @ MeiningerHyp-Pfdbr 100,80 d Änussische Bank.) 7 Lau 13 108,78 
5 flosb-Oedend. 20,06 br 8. 98, % br 40. bre-pfdbr 8 28,20 bz Äsohles. Bankvor.| 7 08 50 d. ouis. Tiefstpr, 3 122,00 
5 61,0 d. Reichenb«-P....) 3,8 74.80 br 76,00 ba Auge 8 arab Comrzb.] 10 82,00 üz Obersohl. Bd. | 5 | 53,50 
54.80 5 81,80 9 Södästr.(Lb. „| 0,6 35,50 be br. Il. v. Vt. do. Disoonto| 9,9 0. Eisen-ind. 11 1 6,08 
4 | 92,06 br amin-Land....| 6 82,00 0 recen 2110, 13,60 @ 2 r ‚jedenh,St.-Pr.| — | 40,60 
83,09 be 41‘, ngar.-Galiz...] 5 | 65,00 eG. 108.0 8 90. Sc. Ill. V. VI. (xb 1107,02 @ Industrie-Papiere. Niebeok. Mont. 15 |175,60 
5 1486,80 d Bast. Eisenbu..]| 3 do. 40. Cz. 13 /A 14 25 @ — 7 schies. Kohtw.| 0 | 33,25 
9780 d 5 135,50 6 Donrizbahn ...) 5 44| 82 56 62 de. do. X. Arz. 110% //, 10,00 0 faus. 5 1 12825 . do, Eintchdtt. 16 205,00 
84,75 m. 5 be vang.Domt. .| 5 1:98,80 br 8090 « | do. do. (rz.i90)|; 1108,00 &z angie Ct. In 12856 8 do, do,St.-Pr.|i8 20800 bz 
20 8 4½ 92,90 U urek-Kiow 12, 106.00 G JPr.Centr..pr 2 009.40 be I (Berk-Charl. - 4 0 an. tels. Z-. 55,0) bd. 
i = 2 — 1 a Bela ray) . . = 2 z. 1000] „ 92,10 be x ee 2¼ 72,00 20 Feen a 21,50 

2 m w.d. br bes. Staatsb.. 4 — N 

— Pr.. Anl. 137.50 bz6 18 82.75 br do. Südwest. 8.85 ler. Cenw-t. com- 92,10 dL st-P. | 4%, 62,00 . Fo. do. 0 
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